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Saarbrücken. Wenn Reiner
Veeck mit seinem achtjährigen
Sohn diskutiert, zieht er meis-
tens den Kürzeren. Vor allem,
wenn es um die Frage geht: „Ge-
hen wir zu McDonald’s oder gibt
es etwas Essbares?“ Mit dieser
Anekdote beschrieb der Lan-
deskoordinator des Rhetorik-
wettbewerbs „Jugend debat-
tiert“ gestern, warum es wichtig
ist, gut argumentieren zu kön-
nen. Dass sie das schon mit Bra-
vour beherrschen, bewiesen
gestern 16 Schüler beim Lan-
desentscheid von „Jugend de-
battiert“ beim Saarländischen
Rundfunk auf dem Halberg. 

Nach zwei Qualifikationsrun-
den mussten sich die acht Bes-
ten (jeweils vier Kandidaten pro
Altersgruppe) im Finale bewei-
sen. Die Spielregeln: Je zwei

Schüler vertreten eine Position
– entweder Pro oder Kontra –
zu einem Thema. Dann beginnt
die Debatte, in der auf eine
zweiminütige Eröffnungsrede
pro Person ein zwölfminütiger
Schlagabtausch („freie Ausspra-
che“) folgt. Am Ende bekräftigt
jeder Schüler in einer Minute
abschließend seine Meinung. 

Besonders gut gelang das
Emily Vontz vom Hochwald-
Gymnasium in Wadern. Die 15-
Jährige schaffte es für die Se-
kundarstufe I in der Finalrunde
auf den ersten Platz. Ihre Un-
terstützer im Publikum: „27
Fans plus meine Lehrer“, sagt
Emily und lacht. Freundin Lena
kennt sie seit dem Kindergarten
und kann ihr eines bescheini-
gen: „Sie ist sehr selbstbe-
wusst.“ Wortgewandt trat Emi-
ly für die Einführung einer so-
genannten Wohnsitzauflage für
Flüchtlinge ein. Ihre Position:
„Wenn Flüchtlinge auf dem
Land leben, dann profitieren sie
davon.“ Widerspruch kam vom
Zweitplatzierten Hannes Hofer
vom Gymnasium am Roten-
bühl. Flüchtlinge sollten beim
Wohnsitz dieselbe Wahlfreiheit
haben wie deutsche Staatsbür-
ger, argumentierte er. Dieser
Hinweis auf die Grundrechte
fand viel Lob vonseiten der Ju-
ry, in der unterem anderem

Burkhard Jellonek vom Lan-
desinstitut für Pädagogik und
Medien (LPM) und die bil-
dungspolitische Sprecherin der
Linken, Barbara Spaniol, saßen. 

Justin Gesellchen vom Illtal-
Gymnasium in Illingen und
Franca Thiel vom Homburger
Saarpfalz-Gymnasium kamen
auf die Plätze drei und vier. 

Weiter ging es mit der Sekun-
darstufe II, in der wiederum
vier Schüler gegeneinander an-
traten, von denen sich nur zwei
für das Bundesfinale in Berlin
qualifizieren konnten. Die Fra-
gestellung war auch hier hoch-
aktuell: Sollen religiöse Symbo-
le aus öffentlichen Gebäuden
verbannt werden? „Auf jeden

Fall!“, fand die 18-jährige Sarah
Detembel vom Warndt-Gymna-
sium in Völklingen. Sprachge-
wandt legte sie ihre Positionen
dar und setzte sich in der Dis-
kussion mit den Argumenten
von Linus Hofmann vom Hom-
burger Saarpfalz-Gymnasium
auseinander. Sarah sicherte
sich Platz eins, Linus verpasste
mit Platz drei nur knapp das Ti-
cket nach Berlin. 

Gute Argumente für das Auf-
hängen von Kreuzen in Ge-
richtssälen fand Maja Günther
vom Marie-Luise-Kaschnitz-
Gymnasium in Völklingen. Sie
durfte sich über Platz zwei freu-
en. Die Zwölftklässlerin Lara
Leist von der Gemeinschafts-
schule in Marpingen ging als
Viertplatzierte aus dem Schlag-
abtausch hervor. 

Stellvertretend für das Kul-
tusministerium, das neben dem
Landtag und Stiftungen wie der
gemeinnützigen Hertie-Stif-
tung den Wettbewerb fördert,
erschien Staatssekretärin An-
drea Becker (SPD). „In Zeiten,
in denen ganz viel gebrüllt wird,
ist das Erlernen einer demokra-
tischen Streitkultur besonders
wichtig“, sagte sie. 

In diesem Jahr nahmen im
Saarland rund 5000 Schüler aus
29 Schulen an „Jugend debat-
tiert“ teil.

Schlagabtausch über Wohnsitz und Kruzifix
Vier Landessieger von „Jugend debattiert” qualifizieren sich für den Bundeswettbewerb in Berlin

Sollen Flüchtlinge dazu gezwun-
gen werden, auf dem Dorf zu
wohnen? Und gehört Religion in
den Gerichtssaal? Um diese Fra-
gen ging es gestern beim Lan-
desfinale des Wettbewerbs „Ju-
gend debattiert“ auf dem Saar-
brücker Halberg. Überzeugt ha-
ben am Ende vier Schüler, die
das Saarland nun beim Bundes-
entscheid vertreten dürfen.

Von SZ-Redaktionsmitglied
Fatima Abbas

Die Erstplatzierte Emily Vontz neben Justin Gesellchen (Platz 3)
beim Landesfinale von „Jugend debattiert“. FOTO: BECKER&BREDEL/SR

Brücken-Neubau wird wohl länger dauern
Neue Fechinger Talbrücke wird voraussichtlich erst in zehn bis elf Jahren fertig sein

Saarbrücken. Der Neubau der Fe-
chinger Talbrücke wird offenbar
länger dauern als bisher gedacht.
Verkehrsministerin Anke Rehlin-
ger (SPD) sagte gestern, die reine
Bauzeit werde zwei bis drei Jahre
dauern. Rechnet man die Geneh-
migungs- und Planungsphase hin-
zu, die bei solchen Bauvorhaben
in der Regel acht Jahre umfasst,
wird der Neubau erst in zehn bis
elf Jahren abgeschlossen sein.
„Natürlich gibt es das Bestreben,
alles so schnell auszuführen, wie
es die gesetzlichen Vorschriften
zulassen“, sagte Rehlinger. „Aber
es wird nicht deutlich schneller
funktionieren.“ 

Der Grund ist demnach, dass ein
neues Planfeststellungsverfahren
notwendig ist. Weil der Verkehr
während der Bauarbeiten über die
alte Brücke fließen soll, muss der
Neubau leicht nach rechts oder
links versetzt werden. „Es gibt al-
so eine neue Trassenführung, und

deshalb ist ein
neues Planfest-
stellungsverfah-
ren nötig“, so
Rehlinger. Folg-
lich müssten Be-
troffene angehört
und Gutachten er-
stellt werden. 

„Man hat die
Möglichkeit, Zeit

einzusparen, indem man be-
stimmte Phasen parallel abarbei-
tet“, sagte Wolfgang Kerkhoff,
Sprecher des Verkehrsministeri-
ums. So soll schon während des
Planfeststellungsverfahrens mit
der Ausführungsplanung begon-
nen werden. Verzögerungen
könnten sich aber dennoch erge-
ben, etwa wenn Betroffene Klage
einreichten, so Kerkhoff. „Man
kann mit einer gewissen Wahr-
scheinlichkeit von acht Jahren
plus X bis zur Fertigstellung aus-
gehen“, sagte Kerkhoff.

Dass die Brücke neu gebaut
wird, war bereits 2012 beschlos-
sen worden. Seitdem seien „vor-
bereitende Maßnahmen“ ergrif-
fen worden, sagte Rehlinger. Lin-
ken-Fraktionschef Oskar Lafon-
taine warf der Landesregierung
„totale Überforderung“ vor: „Seit
2012 war der Neubau geplant,
zwei Jahre später ist aber noch
nicht einmal mit den ersten Vor-

planungen begonnen worden.“
Dieser Fall reihe sich ein in eine
ganze Folge von Baupleiten. 

Derweil wurden die elektroni-
schen Anzeigentafeln auf der A 6
und A 8 am Neunkircher Kreuz,
die auf die großräumige Umlei-
tung aufmerksam machen sollen,
wieder in Betrieb gesetzt – wenn
auch nur provisorisch. Wie der
Landesbetrieb für Straßenbau
(LfS) mitteilte, wurden die Tafeln
vor Ort per Hand eingestellt. Nor-
malerweise werden sie von der
Verkehrszentrale aus ferngesteu-
ert, doch wegen eines Software-
Problems waren sie seit Monaten
ausgefallen (die SZ berichtete).
Man habe jetzt einen Weg gefun-
den, das elektronische System zu
überbrücken, sagte Werner Nau-
erz, stellvertretender Direktor des
LfS. Die Berechnungen der restli-
chen Brücken-Pfeiler durch die
Gutachter dauern noch an. Gemäß
dem „Vier-Augen-Prinzip“ wolle
man die Ergebnisse von einem
zweiten Gutachter gegenprüfen
lassen, sagte Ministerin Rehlin-
ger. Von den Ergebnissen hängt
ab, ob die Brücke Mitte Mai für
den Autoverkehr freigegeben wird
oder nicht. Die notwendigen Ar-
beiten an der Brücke, mit denen
ihr Eigengewicht um rund 1900
Tonnen reduziert werden soll, lie-
gen laut LfS im Zeitplan. 

Rehlinger forderte den LfS auf,
seine Baustellenplanung zu ver-
bessern. Ziel müsse sein, die Si-
cherheit zu gewährleisten, die
Verkehrsabläufe nicht unnötig zu
stören und Anwohner und Ver-
kehrsteilnehmer möglichst wenig
zu belasten. Bauarbeiten sollen
demnach, wenn möglich, gebün-
delt und die „Taskforce Brücken“
zu einer ständigen Einrichtung
werden. Bis 2025 sollen 200 Mil-
lionen Euro in die Instandsetzung
von Brücken fließen. 

Der Saar-VV hat bislang 87
Schnupper-Abos verkauft – ein
sehr guter Zwischenstand, wie
Sprecher Peter Gentes sagte. Die
Abos waren am Donnerstag einge-
führt worden, um Pendler dazu zu
bewegen, auf öffentliche Ver-
kehrsmittel umzusteigen. 

Allein die Planungsphase für die
Fechinger Talbrücke wird wohl
acht Jahre dauern. Hinzu kommen
zwei bis drei Jahre reine Bauzeit.
Das Verkehrsministerium rechnet
mit „acht Jahren plus X“, bis der
Neubau fertig ist.

Die elektronischen Anzeigetafeln auf der A 6 weisen nun auf die Voll-
sperrung der Fechinger Talbrücke hin. FOTO: BECKER&BREDEL

Von SZ-Redakteurin
Nora Ernst
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Auf diesen Strecken
blitzt heute die Polizei
Saarbrücken. Die Polizei hat für
heute folgende Tempokontrol-
len angekündigt: auf der B 268
in Lebach, auf der A 620 zwi-
schen den Dreiecken Saarlouis
und Saarbrücken sowie auf der
A 623 zwischen Saarbrücken-
Herrensohr und dem Dreieck
Friedrichsthal. red 

Polizei fahndet nach
bewaffnetem Räuber
Saarlouis. Die Polizei sucht per
Phantombild nach einem be-
waffneten Räuber, der am 20.
Dezember 2015 ein Geschäft in
der Saarlouiser
Innenstadt
überfallen hat,
jedoch ohne
Beute geflüch-
tet ist. Der Tä-
ter wird als 1,70
bis 1,75 Meter
groß und hager
beschrieben.
Er trug einen
schwarzen Ka-
puzenpulli mit weißen Bän-
dern, sprach Englisch und nur
gebrochen Deutsch. red

! Hinweise an die Polizei 
unter Tel. (0 68 31) 90 10. 

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
E VA  L I P P O L D

DA N I E L  K I R C H

FO
TO

: P
O

LI
Z

EI

Der gesuch-
te Mann

Anzeige 

www.suewex.de

Entdecken Sie umsteigefrei
die Ausflugsziele in der Region.
Die moderne Zug-Generation:

mehr Komfort
durchgehende Verbindungen
und kürzere Reisezeiten

Öfter schnell
und direkt nach
Koblenz und
Mannheim

SÜWEX.
DerRegional-Express
imSüdwesten.

Ein neues Zugangebot in Ihrer Region von:

Ludwigs-
hafen

Trier

Saarbrücken

Kaiserslautern

Koblenz

Bingen

Mainz
Frankfurt

Mannheim

Karlsruhe

RE 1

RE 1

RE 1/RE 11

Luxemburg

RE 11

Betrieben durch:


